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Anzeigenteil Heine,
\  JolZapsä, in Mevrich

jhungvom 8. März . E
i, allgemeine Besprechung de» (Etats der Handel »- und (Bc-
jcrrooltunj wird fortgesetzt,
Hg, Leineri (Soj .) : ®«m Antrag Hammer gegen e>» Mo-

»alten . . . .
,e Gründung denunziert . (Segen den (Senerallandschast».

ocStipp in Ostpreußen hat di» Bölkssürsorge die Beleidigung »,
angestrengt, mell seine Behauptungen erlogen loarrn . (Prä-
(gras Schwerin -Löwitz ruft den Redner zur Ordnung .) Der
uandelsminlfter hat den Innungen da» Siecht erteilt , Arbeit-
nbänden ,peizutreten . Cs herrscht der vollständigste

„gaterrarisinus: dir Mitglieder der Zwangsinntutgen können
dagegen tun, weil sie den Innungen angehören müssen.

l solten, dann ist
mnt die

Pflege
. Verstoß

den Semetngeist , wenn Jnnungsmiiglieder , die in Lohn-
irit besondere Vereinbarungen mit Anleiterorganisationen ab-
aisen haben, dies« Vereinbarungen össentlich belanntgeben.
lliaschreiten gegen «in« solche Bekanntgab « hält der Minister
är zuiäsiig. (Beifall rechst.)
lbg, Eonradt (kons .) i Der Hausierhandel dars dem ansässi-
Bewcrdestande keine Konkurrenz bereiten . Aus gleichem
de müssen die Wanderlager eingeschränkt werden . Die Nah.
Mittelkontrollemuß mehr dem Geiste de» Gesäße» entsprechend
übt werden. Durch die oon den Sozialdemokraten gegriinde-
aasumgenossenschasten mit ihrem Millionenumsatz werden
seibstänbigeMittelstandsexlstenzen ruiniert . Wir sind gegen
Arbeitslosrnorrsicherung. In der steten Schweiz ist der
der Arbeitswilligen wesentlich stärk« al » bei UN». Bei UN»

n die Arbeitgeber oft sriedlich« Arbeiter unter dem Druckder
demokratischen (Sewerkschasten entlassen . (Lärm bei den

"eueingegangen ist ein Antrag Aronsohn <vp .)> den Bestre.
ea zur Bildung eine, Prioatmonopol , sür die Lieserun , von
iicherKraft entgegenzutreten und aus Förderung d« elek-
en Kleinindllstrie und der Installateure hinzuwlrken.

i>g, Co hau» <Zir, >: Der Wunsch »in« starken Vertretung
iueistaab,» in den Parlamenten ist berechtigt, denn der

Hand hat die meisten Lasten zu tragen,
dg, Beutner (natl .s: Unser au »ländisch« Nachrichtendienst

,,meichend. Da » Wohnungsgesetz mutz auch charitative Ziele
igea. Zur wirklichen Beseitigung der Not und de» Clenda
a- Cbristentum zehnmal soviel getan wie die Sozlaldcmo-

iStürm . Zustimmung recht»,) Wenn man den Achtstun.
g in der Großindustrie einsiihren wollte , brauchten wir
1 Mann mehr , Woher sollen wir die nehmen?
bg, v. Wo,na (fl .) : Die Regierung müßte sich im Int « ,
nscrer Volk,Wirt schalt, auch dem Au»lande gegenüber , mehr
ressebedienen. Wenn wir aus all « Angrisse der Sozialdemo.
antworten wollten , gewinnt diese Partei eine Bedeutung,

t nicht verdient,
bg, Ehler» <vp .) : Wir sind gern bereit , alle » zu unter-
, wo» dem MUtelstyyde Helsen kann. Ich würde e» aber

sur einen schweren Fehler halten , wenn wir UN» eine Mittelstand ».
Partei nennen wollen . Sine poNNsche Partei muß sich aller
Stände und Berussklassen annshmen,

Samstag II Uhr: Weiterberatung.

tttyttRftfttfö««.
Berlin . Die aus sachlich-nüchterner Beurteilung der verhält-

nisse beruhenden Warnungen vor einer Ueberschätzung der
aus dem Wehrbeitrag erwarteten Einnahmen
haben, so schreiben die Perl . Pol . Nachrichten, durch di« Erklä-
rungen de» Finanzniinifters in der Budgettanunisiion de» Abge¬
ordnetenhauses volle Bestätigung gesunden. Ebenso ist der Fiuanz.
mmisier der Auslassung entgegengetreten , daß insoig , der Wir-
kungen des Generalpardons eine erhebliche Steigerung der Ein-
nahmen au» der preußischen Einkommensteuer zu erwarten wäre.
Zu dem gleichen Ergebnis muß die Erwägung fuhren, daß bei der
aus Grund de» Wchrbcitkqgsaeletzg» ftattsindrnden Lernnlagung
in zahlreichen Fällen die AerulogenSdeUarieruna üher de» am 31.
Dezember v, 3 . taisächlich vorhandenen Besitzstand hinausge.
gangen ist, in der Absicht, aus dies» Peise di« höherer

“ bei der erstmaligen B

einigermaßen abzuschwichen, Äußerem aber hat di« i» d« vr»u>
tzische» JInanzverwaliüng bestehende Ueberzsugunz von anderer
Seite in sehr bemerkenswerter Weise Anerkennung erfahren , »äm-
lich durch da» Aorgehcn mehrerer Großberliner Sommunalver-
Wallungen . Diese ÄommunaloerwaUungen , unter and« «n Per.
»N-Stcglitz , Beriui -Lichterselde und B »rlinWilmer »dors. walle»
sich, wie gemeldet wir», durch di» angebliche Au »,
sicht, infolge der Wirkungen de» Generalparddn » größere
Mehreinnahmen au » den kommunalen Zuschlägen zur staatlichen
Einkommensteuer zu erhallen , von einer Erhöhung der bi»her de-
stehenten Konunuuaisteuersätze nicht abhalten lassen; «» sollen von
ihnen Erhöhungen aus 110 Proz „ ISO Proz . bezm. 126 Pkvz . in
Aussicht genommen sein. Auch damit wäre bewiesen , daß dl«
Zweifel , hie in der preußischen Fiuanzverwaltuug bezüglich de»
tatsachsichen Austomme », au» dem Wehrbeltrag und betreffs der
unmittelbaren und mlllelharen Wirkungen de» Generalpai

lind;
der

lt werden , ihre volle Bercchkiaung haben . Die pre'lßisch«
vinunzverwalluag beharri daher aus chrem Standpunkte , daß dle
wirklichen Crgebnlsie de» Wehrbeltragt », wofür erst in, Spät¬
sommer sichere Anhaltspunkle vorliegen werden , abaewartet wer-
den müssen, bevor um Ihretwillen an irgendeine Aenderung in
den beftchenden Elnnohineocrhältnisicn gedacht werden ' kännl«.

was den kommunalen Flnanzverwakküngen recht lst, muß
staatlichen Finanzverwaltung billig sein.

INehreinuahmea au» dem wehrbeltrag.
In der Preise wird gegenwärtig di« Frage erörtert, ob eine

Rückzahlung der stetwillige » Spenden zum Wehrdcllrag ersalqen
wird , wenn die Einnahme » des Wehrbciirags sich Häher stellen,
als ursprünglich aiigenomMen wurde . Die Frage dürsle an sich
schon deshalb müßig sem, weil , wie «ine Nachrichtenstelle ertährt,
aller Wahrscheinlichkeit »ach eine Rückzahlung überhaupt nicht in
Frage tommen dürste. E, ist einmal zu bedenken, daß «ine Rück¬
erstattung Höherer Einimhmen dcs Wchrbeitrags nicht etwa schon
erfolgt , wenn über eine Milliarde ciiigegang «» ist, da gemäß
ö 89 de« Wehrbeltragsgcsetzes nicht nur dt» einmaligen Koste» de»
Wchrbeitrags , sonder» auch das gesamte Defizit der Jahre 1911
bi» 1918 gedeckt werden I- lle», da» durch die Hceccoausgaben ver-
ursacht ist. Es kann a- cr schon setzt damit gerechnet werden , daß
" - ' ' — Ilia 1 ' - ' ~hierzu mehr als line Milliarde notwendig ist. gern « ist auch
«orgesehen, daß da» Reichohaushaliegesetz darüber zu hestimmen
lat, ob etwa , herouezugebe » ist oder nicht, und, in Aubetrochl de»

Beiddedarss de» Reiche» erscheint die» nicht wahrscheinlich. Die
Bestimmungen he» ft 89, « anach der Ueberschuß de» Wehrbettrag »,
der nach Deckung dt» gesamteir Defizit » bleibt, zur Kürzung deo
letzten Drtttek» de» Wehrbcitrags nach Maßgabe de» Neuh »hau»-
häilsaesttzes bcreitzusteklen Ist, ist übrigen » nicht aus Veranlassung
ber Reichsrealerung , sondern aus Betreiben ber Budgetkommisiion
de» Reichstag » ausgenommen worden . Bezüglich de» „General

.llerha' ' " ' .pardons " (ft 88), der in der P »»si« zu allerhand Nachrichten
bedeutenden Mehreinnahmen gesührl hat. Ist zu bemerken, daß die
Angaben sicherlich nicht , au» behördlichen Quelle, , stammen , da
die Behörden gemäß § 62 zum Schweigen verpflichtet sind und aus
einen Bruch de» Schweigeverbot » Geldstrafe dt» z» 1500 Mark
ober Gesöngni » bi» zu drei Monaten steht. Weiter kann daraus
hiiigewlesen werden , daß der größte Teil gerade der vermögenden
Zensile » eine verlöngerung der Frist zur Abgabe der vermögen ».
crNäruug »erlangt und erhalten hat, was gesetzlich zulässig ist, und
weiter , daß zuoekiäsiige Unterlagen über da»
übechaupt erst ' " " “ 1

esomtaustommen
im tinbft d, I , gewonnen « erden können, da erst

im September die Uederstchi üb« dle gesamten Solleinnahmen de»
Wchrbeitrags an das Kaiserlich« Zoll . und Eteuer .Rechnuug ».
bureau cinzureichen lind.
de» Bundesrata ) Erst aus Grund diese» Nachweise » ist «tu lieber

85 der Aussührungsbestinunungen
“ ' Nachweises ist «tu Uebee.

, da» im übrigen im ein.blick über da» Bcsamteiiikommen möi . .
zelnrn noch der Berichtigung unterliegen kann infolge der Ein-
legung »an Rechtsmitteln der Nachveranlagungen . Erjlallungcii
und Niederschlagungen,

»» Mil . _veraltetes.
Straßbura . lieber eine rasche und radikal« Erledigung eines

„Wackes"-Zwischensalles berichtet di« Zentrumopresje , Danach be¬
gab sich am letzten Sonntag vorintttag in St , Avolb »in Arbeiter
in eine Wirtschaft und bestellte ein Glitsche» Branntwein , Ein
anwesender Wachtmeister de» St . Auolder Uianenrcgimenis Nr , >4
machte die höhnische Bemerkung : „Sauft dieser Wacke» schon i»
aller Frühe einen Schnaps, " Der Arbeiter erwiderte hieraus , daß
cr der grau Wirts » wegen im Lökäl kein wettere » Aussehen er-
regen wollte . Schnurstracks beagb er sich aber i» die Wohnung
des Regimentskommandeurs und bat ihn um 7in« Uiiterrcduiig,
die ihm auch soiori gewährt wurde . Zu», Schluß derselben de,
merkte er noch, er Hab« Nicht gewollt , daß sich in St . Avoid ein
neuer Fall Zobern ereigne und deshalb habe ee vorgezogen , leine
Beschwerde cm berittener Stelle vorzulragen . Der Kommandeur
ließ sich de» betrcssenden Wachttncifter sofort zum verhörßlicken. Am Montag war bereits die ganze Geschichte»bgc-ävssen uud der Wachtmeister mit einer Sirase von drei Wachen
bedache,

Dortmund , vor dem hiesigen Schwurgericht hatte siö, die
Wiiwe de» Landwirte » Wellie au » Marwick bei Werl wegen Ta >-
schlage» zu verantworten . Sie wurde beschuldigt, ain 11, Juni
1911 hren Ehemann mit einem Jagdgewehr erschossen zu haben,

"lg ergab, baß der Getötete seit Jahre » seine Frau
brutal mißhandelte . In tzer srqglichen Nacht lam «2 gleichsaii -s
zu surchlbaren Szenen , wobei dle Frau schwere Berleftungc, , erlitt.
Sie bestritt die Tai und behauptete , ihr Mann habe sich au» Per.
scheu selbst erschösse». ' Der Staatsanwalt erachtete die Angcklagir
für überführt , beantragte »der ihre Freisprechung , weil Not¬
wehr vorliege . Die Geschworenen verneiilicu sämtliche Schuld-
fragen , woraus da» Gericht die Frau kostenlos srcisprach.

Ein tnlneslanle » Kapitel der wohlsahrlipslege.
Nicht nur der behördlichen, sondern auch die private » Groß,

betriebe sind mit liebevoller Sorgsalt uud glücklichem Erfolge be<
Uiüht, die Wohlfahrt ihrer Arbeiter ständig zu hebe».

Außerordentlich oiclsach sind die Wege , aus bene» treue Ar>
beiter zu Wohlstand und Behaglichkeit geführt « eede», und immer

D»§ letzte Mott.

Tu
wird

Roman von I . Jobst.
Forliehung .) iNachdruck «« boten .)

..ui, hielt Friedrich von Satan ) die Gelegenheit für gekom-
in Sachen der Erbschaft tm Sinn « der Schwester aus grau,
einzuwirlen.

hast also den Wunsth, daß Dorrttbe» uns« Hau« »« läßt?
d sa ihr« Hilfe sehr fehlen, aber ich muß mich dann nach

linderen » rast Umsehen, e» ist schließlich jeder zu ersetzen,
würdesie Über kurzem doch verloren haben , denn — Ich will
,r im vertrauen sagen — sie ist Mit Jost von Ribbeck heim-
»lobt . Ich üderraschie da» Paar , al» ich bei der Jagd zum
chisiurm zurückkehrte, um meinen vergessenen Hirschfänger
oien.
Srnnjfota erfuhr nun zu ihrem Erstaunen , daß auch ihr
n von dem verlöhni » der beidm wußte , beschloß aber in
neller Ued« legung , ihm nicht» von ihrer « itwisierschasf zu
im,

kn bist Deiner Sache ganz gewiß ? sratzte sie anscheinend über.
,,
? °nz gewiß,
Cie haben diese» B « Iöbni» natürlich geheim gehalten , weil
biehbarcrZeit kein« Ehe möglich ist, denn Ribbeck ist, soviel
Mannt ist, unvermögend . Und bei den seßigen Avancement ».
iilinisien—
Wir müßten Doroch« da, mütterliche Erbe a»»zahlen, sagte
uch von Satow etwa » verirgen.

Wir? Du willst sagen, Dü , — Aber was wäre damit erreicht?
Innn denn heutzutage mit dem sogenannten Kommißver.
" einen Hausstand gründen ? Rein , dazu steht mir Dorothee
in nahe, um so etwa » guizuheißeN,

Wennwir und vnkrl Anton den jungen Hou »halt noch unter.
- Ribbeck bleibt doch bi, zum Hauptmaan hi« ln Gar-

- würde sich die Sache wohl machen sasien. Du müßtest
«Illen» sein, di« Hnpaihek zu übernehmen . Ich zahlte Dir
- Zinsen, anstatt der Schwester,
'J1'in, nein, Friedrich. Da» ist mir unmöglich, Ich habe setzt
lchm Ausgaben für btc Jacht, und d>» btetbendfn tausende»
»denbelasten mein Budget für Immer »rhebsich. Ich werde
' ipüren, ad« h« Arzt , h« mich j» sür sehr nervö » hält,
"»de diesen Sport für mich al» besonder» heilsam gesunden,

diel lieg, » soll,
3‘a«;« ta sah ihren Mann mit spsch rührendem Au,druck

iS' 2M nicht dutchE am iL  sie « rührt i» seine
' !ch>°i>, Friedrich von Saiow beschloß, zu einer sich dielen¬

den Gelegenheit nochmal» mit seiner Frau über die Zukunst brr
Schwester zu spreche», ^

Ea war im Mai , al» Ribbeck heimkehrlr. Die Jacht tag seit
gestern unten im Nebenan » de» Strome », der am Gut » vorbei,
floß, und eine große Tiefe hotte , vor Anker, In eiatgen Tagen
wurde Baron Ihumm erwartet , der Psingstcn zu seinem Besmh
gewählt hatte, weil bann oorau »slchll>ch Annalena zu Haus« an.
wrsend sein würde . Der Steuermann hatte schon iöälich hie Jacht
«probt , und Frauzeska wurde nicht mühe, vom Schloß »»» dem
schlanken Boot mit den Augen zu folgen.

Friedrich von Saiow wollte heute eine Fahrt mitmochen, und
»l» er im Beariss war , sich überholen zu losten, kam Riddeck in
Sicht , der zu Pferd « war.

Ach, Sie wollten segeln , Satow?
Willkommen , Ribbeck! Wied« zurück?
I «, und ich wollte gerade zu Ihnen,
So kommen Eie doch mit . Wir lassen da» Ps « d hinaus

führen,
Ribbeck willigte gern »in, den» eine solche Gelegenheit , mit

dem Freunde ungestört sprechen zu können, kam so leicht nichl
wieder.

Sie setzten sich und beobachtete» die Manipulationen der
Leute . Al» sie den Hauptarm erreicht hatten , wurden alle Segel
gesetzt, und sie slogen vor dem Winde einher.

Zuerst erzählte Satow oon der schweren Zeit , die hinter ihm
lag,

voll Teilnahme hört» ihm Ribbeck zu, und al » Friedrich
schwieg, sing er an , oon seiner Herzensangelegenheit zu sprechen,
Satow horte ihm zu, und in der « eichen Stimmung , ln der er
sich besand, und in d« herzlichen Lied» zu den beiden, die sich für
da» Leben gesunden halten , ging er auch bereitwillig aus da» Ge.
schäsliiche ein , verhehlte ab« Ribbeck nicht, wie die Sach « lag.

Ich bin ganz
ahlen.

außerstande , da» Kapitos ohne Hilse mein«
Frau auszuzahlen . Sie verwaltet ihr vermögen ganz jelbstöndig
und wir leben in Gütertrennung , Durch ihr große» Entgegen¬
kommen — sie bezahlt die Zinsen d« Hypotheken und trägt di»
Kosten des große » Haushalts , bin ich ihr sehr »« pflichtet, und Ich
werde erst in einigen Jahre » in der Lage sein, von d« großen
Last, di« Damitz trägt , nach und nach etwas abzustoße» . Gesetz¬
lich bin ich nur »« pflichtet, meinen Schwestern die Renten zu de.
zahlen.

Aber es ist doch ganz unb« r»lslich, daß Ihre Frau nicht mit
Ihrem großen Bermägen einen Teil der Hypotheken löscht.

Sie sagt, ihre Gelder seien i» festen Liegenschaften angelegt
und brächte» sehr hohe Zinsen , Ihr erster Mann war ein sehr
liiäiiiger Geschäsiemann,

. . . . besä, _ .
schmerzlich in den Hoffnungen aus hie Zukunst enttäusch
Vach di« Zeit der Schießübung kam heran , der dann sn
Zwischenraum oon einigen Wochen da» Manöver folgen

Sie wurde » nun beide sehr schweigsam. Satow hatte ver.
sprachen, nochmal » mit sein« Frau zu spreche», und Ribbeck hattg
zugesagt, da» Resultat in Ruhe abzuwarten,

I » Ruhe ! Wie di» Sehnsucht nach der Geliebten ihi» i»t
Herze» brannte ! Er gewann e» dennoch über sitt,. einen Monar
zu waete », aus die besondere Bitte Dorothees hin, die ihren
Bruder »och immer schonen wollt «, besonder» jetzt, wo er so

enttäuscht war.
einem

. . ... .. . , . . ..  sollte,
und Ribbeck drängte setzt aus eine Entscheidung.

Dorothee bestand daraus, ihre Sache allein durchzukämpsen,
denn e» war ihrem Zartgefühl unerträgiich , Ribbeck vielleicht a>»
Zeugen «ine» Familienzwiste » neben sich zu sehen. Heule w»r
der letzt» Termin , der ihr gesetzt war , da ihr Verlobter sich noch
heut« abend hei ihr die Antwort zu holen gedachte. Erst wein,
sie nicht zum Ziel kam, sollte er noch einmal al» Freund zum
Freund « sprechen. ftUo letzte Hoffnung blieb dann »och Onkel Ea-
ivw , vor dessen Offenheit granzeota großen Respolt halte.

Sie traf um ö Uhr zur Teestund « die Geschwister >» bei»
wohnlichen Raum in einer angeregten Unterhaltung , di« dem
Segelsport galt , der neucsten Liebhabrrri Frauzeska ». Dorothea
versorgte sich mit einer Taste Tee und gesellte sich schweigend zu
Ihnen,

Run , Dorothee , willst Du nicht auch einmal an einer Fahrt
teilnehm «» ?

Gern , wen » ich Euch nicht störe.
Wie solltest Du UN» stören?
Ich chaub«, Franzcsla ist am Uebsten mit Dir allein , und i.i,

finde da» sehr begrelftich, « widerte Dorothee freundlich,
Wa « sagst Du nun zu dieser Behaupttmg , Frauzeska ? fragte

Friedrich lachend.edrich I»
Nicht»,
Dieses tkurze Wart kam so brüsk h« aus , daß Satow stutzt«

und Dorotd,e vor innerer Erregung zitterte . Sie setzte die Taste
klirrend aus den Tisch und beschloß, an diese, Wall „iikiiüpjend,Sch ihrer AusgabeZ»«»Ucdigen, Sa konnte es nicht sortgchen,e war e» sich seid« schuldig, ein Ende zu machen.

Dein « Antwort , granzeska , überhebt mich einer längeren
Einleitung , und ich kann deshalb sofort mit der Hauptsache be-
ginnm . Wie ihr deih» wißt , habe ich mich mit Jost iikibdeck
heimlich oerlobt . Wir konnlen bisher unfern Bund nicht ver-
össenilichen, da wir un » zuerst hie Gewißheit vcrschassen mollion,
bi« für »ine vsszjprsehe ja unumgänglich noiwenittaen pekuniären
Bebingungen arstillen , u können. Mein B « lobl .r besitzt ein kiel-
ne« vermogen , das , mit meinem mütterlichen Erbe vereint , meho
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anÄwn wichtigen Aufgaben die gestellt, die Arbeiter, die

en geOttep sind, zu sanieren.
er fseWigen wirtschaftlichen Vorsorge in der Jugend und
ach au-geb'.ldeten Spartrieb ko»ninen die Arbeiter in

>ge»iheik.' ' sobald außergewöhnliche Anforderungen an sie
li. Malst ist die Gründung und die Instandhaltung des
die cxfje Gelegenheit, bei der die Ausgaben die vorhan.
*- übersteigen. Die Möbel werden auf Abzahlung ge.

“ .Rücksicht darauf, daß sich der Preis dadurch weit
' tthöht und daß die Möglichkeit, nach der Heirat

. Mrvvpflichtuugen nachzukommen, d. h. also von
dem Lohn Rücklagenzu machen, viel geringer ist, al» vor der Ehe.
solange der Arbeiter nur für sich selbst zu sorgen hatte. Jede
Aenderung in dem Leben oder den Arbeitsbedingungen ist tatsäch.
lich für den Arbeiter mit außergewöhnlichen Ausgaben verbun¬
den. Tritt eine lungere Krankheit des Arbeiters, Umzüge oder gar
Stellenu cchfel und Ettllenlosigkeitein, so gerät er tief in Schulden,
an denen er sein Leben hindurch zu tragen hat. Bei seiner Un-
tenntnis der Verhältnisse und der geringen Kreditfähigkeit läuft
er Gefahr, ausgenußt zu werden und Wucherern in die Hände zu
fallen.

Daher bietet die Württembergifche Metallwarenfabrik ihren
Arbeitern förrnlich einen Rettungsanker, wenn ihr Wohlfahrts.
verein für feine Mitglieder die Schuldentilgung übernimmt. Der
Wille des Arbeiters, sich dem Verein anzuvertrauen, muß durch
schriftliche oder mündliche Bitte in dessen Geschäftsstellekundge-
geben »nid dazu die schriftliche Einwilligung gegeben werden, sich
an jedem Wahltag gewisse Abzüge vom Lohn machen zu lassen.
Je nach den Personalien des Arbeiters, die über fein Verhalten
Auskunft geben, werden zwei verschiedeneWege eingeschlagen.
Der Schuldner kann nämlich zur Gewährung von Vorschuß an
die Direktion empsobsenwerden, wodurch ihm offenbare Vorteile
entstehen. Ist diese Methode wegen der Größe der Schulden oder
wegen anderer llmstände nicht ratsam, so richtet der Wohlfahrts-
verein an sämtliche Gläubiger ein Schreiben. in dem er diesen mit-
teilt, daß sich der Arbeiter bereit erklärt hat. sich Abzüge vom Lohn
machen zu lassen, .naben sich sämtliche Gläubiger einverstanden
erklärt, dann übernimmt der 'Verein anstatt des Arbeiters nicht

i nur die Verhandlungen mit den Gläubigern , sondern ouch die
Regelung der Angelegenheit. Unter diesen Umständen geben die
Gläubiger dos Zugeständnis einer verlängerten Zahlungsfrist
gern.

Wie bedeutend die Hilfsaktion des Wohlfahrtsoereins ist. geht
da-aus hervor, daß im Jahre 1908 allein durch das Abzahlungs-
Verfahren -1092 Mark ausgeglichen wurden. Im Jahre 1993 war
die Summe sogar noch etwas höher. Es unterliegt keinem Zwei¬
fel. daß durch dieses Vorgehen, das neben anderen Firmen auch
die .Hamburg-Amerika-Linie eingeschlagen hat. den verschuldeten
Arbeitern große Erleichterungen geschaffen werden.

Eine Telephonabonnenkln an Aräkke. Bei der Reichstags,
del'ntte über den Etat der Rcichspoftverwaltung hat Staatssekretär
Krätke Aeußerungen über die Frauen als Telephonbenuherinnen
getan, die ein feininistlschcs Herz sehr kränken konnten. „Gottlieb'
gibt diesen Gefühlen nun im ..Tag" poetischen Ausdruck in fol.
gendem

Brief einer Telephonabonnentin.
HochgeehrterHerr Staatssekretär!

Sie haben eine Ansicht bekundet,
Die hat nrich schwer, aber wirklich schwer

Aer. . . wun . . . det. S
Sie sagten, daß wir in Redebächen

Von großer Breite Belangloses fprechett.
Oh, wie es in mir kochte!

Ich finde keine Wochte! *
Dem freien Ue'ierfchwangder Lippe.

Nicht blaß der „Meldung" dient die Strippe!
Ich telenhaniere van der Verdauung,

Sexueller Aufklärung und Weltanschauung:
Ich rede bald Gelindes, bald Mächtiges.

Sanfres und Niederträchtiges:
Ich entwerfe gleich nach dem Frühstück

Von meinen Bekannten eine Charakteristik.
Bitter wie Galle, scharf wie ein Messer,

Und je länger, je besser.
(Die Beamtinnen wollen doch auch mal ruh'n:

Je läng're Gespräche— je weniger zu tun.f
Krätke. Sie geben meinen Nerven einen Stoß , \ "

Was vlancn Eie bloß . . . . ?
Es handelt sich einerseits-andrerseits V

Um einen starken Lebensreiz.
Eie »nächten diese Wollust beschränken?

Nicht auszudenken!
Eie kürzen den Unterhaltungsstoff?

Richieinals!!!
_ # Herta Ouaffeltosf.

Bunter Allerlel.
Tri» . Am Freitag erfolgte der Durchstichdes Lustschachies

zum Kaü-r-Wiihelm.Tunnel bei Cochem, dem längfttn Tunnel
Deutschlands,

ttafj: iingtmittel-B» aiftung. On Köln ist eine Familie von «
Mliglledern nach dem Genuß oon Backwaren unter B» giftungs-
erscheinimgenschwer erkrankt. Die Untersuchung ergab, das» di»

vaisbaeg . Aus der Gewerlschast . Deutsch» Kais» " » via
diene aorzeittg rin Sprengschuß, Zwei Arbeiter wurden getötet,
mehrere andere schwer oerletzt.

«ssen. In der KruppschenFriedrich.A!brecht.»,üite ln Rhein,
hausen wurden bei der Inbetriebnahme einer neuen Gebläse
niaschine acht Mann durch Ausstromen gistiger Das« betäubt. Sechs
voa ihnen konnten in» Leben zurückgeruscn werden, dagegen waren
»in Otermant-ur und rin Maschinist bereits tot.

Sine hunt»rlläht!ge. Am b. März setert bl» Leheerswitire
Frau Anna Gädisch in Würzburg ihren 100. Geburtstag. Di«
Jubilarin ersreut sich vollkaminener geistiger und körperlicher
Frische.

Müncheberg. I » der IranssormatorenstationRöstlau wurde
der Monteur Äueh durch den elektrischen Strom getötet.

Me In D-Zügen gestohlen wirb, beweist ein» Mitteilung b»,
sächsischen Berkehrsministeriums. Danach wurden in den D-Zügen
aus den sächsischen Strecken II 200 Handtücher, in einem Bieriet-
sahk allein 7300 Handtücher gestohlen. Dost dir neuen Städte,
bilder, die als Schmuck der D-Zugabte>le cingesührt wurden, will-
kommen» Diebesdeule sind, ist bekannt.

D» lln. Heute sindet ein zweiter Prozeß wegen Beleidigung des
Kronprinzen statt. Die Anklage richtet sich gegen den verantwort¬
lichen Redakteur de, „Vorwärts ", Ernst Meyer in Steglitz, der de.
schuldigt wird, durch »ine am 2ö. Ianuar im „Borwärt «" unier der
Ucberschrist„Abschied vom Regiment" erschienenen Artikel de»
Kronprinzen beleidigt zu habe».

Bnlin . In dem Prioatlaborotorium des bekannten Forschers
Erzellenz Fischer wurden durch Einbrecher Plattnageräle im
Werte oon über 1000 . K grslohlc».

Potsdam . Der Mann der ermordeten Frau Witt bat dos bei
dem verhasteie» Landstreicher oorgcsundene Portemonnaie nicht
als darsrnige seiner Fra » ertannt.

Bremerhaven. Das Besinden des Primaners von Rordenslycht,
der sich in selbstmorderitcherAbsicht von einem Zuge ubersahren
liest, hat sich etwa» gebessert. Man glaub«, dost er mit dem Le¬
ben daoonkommen wird. Dos Motio zur To« ist „och itnbekann«.
Bon seinen Lehrern wird ihm ein gute, Zeugnis ausgestellt.

Kiel. Dos Pionierbataillon o. Ranch in Sponda «, will einen,
seiner lopserften , dem Füsilier Klinke, aus seinen, Krade bei
Düppel in der Zeit der 50jährigen Wiederkehr des Siurmiages
ein Denkmal errichten. Klinke, oon den, es im Liede heißt: Ich
heiße Klinke, ich öffne das Tori fiel bei der Erstürmung der
Schanze r , als er seinen Kanieraden die Palisaden sprengte und
ihnen den Sieg erleichterte.

Selbstmord. In Danzig hat sich der als Injpektions-Osstzier
zur Kriegsschule kommandierte Oberleutnant Mieze in einem
Holelzimmer durch einen Schuß in di« Schläse gelötet. Das Mo-
tiv zur lat ist ein nervöse» Leiden. Er gehörte dem 3. Sächsischen
Ulanen-Regiment an.

ivraudrn, . Das Schwurgericht verurteilte die Rentierssrau
Luise Hast ,n Martenwerder wegen Kis,morde» zum Tode. Sie
«otete ihren 49jährigen Mann durch Klöße mit Rattengist, um den
Liebhaber heiraten zu können.

cetpztg. Donnerstag nacht drangen vermutlich dieselben Intrr-
naiioualen Einbrecher, die bereit, i» der vorigen Woche in ein
hiesiges Bankgeschäfteingedrungen waren, in ein Kold- und Par.
tiewarengcschäjtund raubten au» dem Keldschranksür >30 000 .tt
Brillanten , Uhren, Ketten und Armbänder. Der Be in» hatte nur
sür 00000 . lt Waren versichert. Aon den Dieben hat man bisher
keine Spur.

Wien. Der rhemolige Fähnrich Johann Reich, der der Spin
nage zugunsten Rußlands angeklagt ist, wurde zu drei Jahren
schweren Kerkers verurteilt.

Rom. Eine Bahnwärtersrou . welche in Adwe'enheit ihre»
Manne» den Dienst versah, wollte ihr- hochdeiagte schwachsinnige
Müller, die sich beim Herannahen eine» Schnellzuge» aus den
Schienen befand, retten. Beide Frauen wurde» üdersahren und
schrecklichverstunimelt.

» » *

Au» der „Jugend".
Neulich wurde ich aus meiner Fahrt vom Bureau bei meiner

Lektüre durch das jämmerliche Geheul eines kleinen Burschen
gestört. Er saß auf dem Schoß seiner Mutter , einer biederen
Schlesierin. die. neben sich einen vollgestopften Korb, anscheinend
von ihren Einkäufen in der Studt heimkehrte. Die gute Frau war
ganz ratlos . Der kleine Kerl hatte sich das Knie aufgeschürftund
war trog aller Mühe und Versprechungen nicht zu beruhigen.

al die geforderte Kaution betragenDir dan ' . . .
zu bitten, bie1

würde. Jost sprach schon
vrit Dir darüber. Friedrich. und Du versprachst ihm. Franzeska
zu bitten, dieses Erbteil abzulösen. wofür Franzeska die mir bis-
i,?r gezahlte ^.ente verschriebenwerden sollte. Da Du aus diese
Weise nichts verlieren würdest, Franzeska. so hoffen Jost und ich.
dnß s:ch diese wichtige Geidangelegenheit aus diese Weise leicht
regeln läßt. Wir würden es Dir herzlich danken.

.Nichts verlieren? Da bist Du doch sehr im Irrtum , Dorothee.
Meine Papiere bringen mir fast dos Doppelte an Zinsen. Das ist
auch der Grund, daß ich die Lasten, die auf Damiß ruhen, nicht
übernehmen will. hohe alles jo angeordner, wie es für mich
und Friedrich am besten ist.

Du willst also unseren Wunsch nicht erfüllen?Nein!
Vielleicht tust Du es doch noch,

ist mein bester Freund , er hat sich damals, als ich, ein so viel
Franzeska. bat Eatow . Ribbeck

. , . .. damals, als ich, ein so viel
unsrer Ossiger, in das Regiment kam. meiner in selbstlosesterWette anaenu,"fn,'nWeise angenommen.

Wofür er hier in Damiß eine unbegrenzte Gastfreundschaft
jKnpIjni hat: ich denke, dünnt wäre die Schuld gelöscht. Aber daß
Do«n freund dieses freundliche Entgegenkommen von unserer
Lk.te dazu bcnuizt hat. Dorothee an sich zu fesseln und ihr zuzu-
mutcn. in Zukunft ein Leben voller Entsagung und pekuniären
Sorgen an seiner Seite zu führen, das tadle ich sehr. Und was
ich dazu tun kann, um solche Misere zu verhindern, wird geschehen.
. . ,Sp r? tSec *? nr  aufgesprungen, ihre Augen glühten, die Hand,
d e sich fest aus den kleinen Tisch stüßte. bebte, so daß di- Tassen
^ .se aneinanderklirrten. Wenn ich mir ein solches Leben an Josts
Seite heiß rrfchrue. io geht das nur mich etwas an.

Und Dein Vormund?
Littet Satow hat gegen unsere Heirat nichts einzuwenden,

ivcnn er auch ofren gesagt hat. daß er nur ein glänzenderes Las
gewünschthaue. Er hat Jost lieb gewonnen. Außerdem bin ichubcrs Jahr muuoig.

Sv weiß der Onkel also um Eure Verlobung? fragte Friedrich
und begann unruhig im Zimmer auf und ud zu gehen.

langem. Ach habe meiner Liebe zu Ribbeck nach
tapfer entsagt. Friedrich, u nd wir Schwestern waren

bereit' H «uf unsere Rente zu verzichten, fuhr Dorothee mit
. evenopk̂tMMue fort. Es wird mir schwer. Dich daran zu er-
innerM atzW, e» mußte heute IN allem das leßte Wort gcfprockienwerdem«-̂ ” r

weiß, sagte der Bruder warm und drückte Doro-
!'inc ^ iml‘ri) b,c S~)c,lxb- vielleicht findet sich noch

. Vo uns schon feit zwei Jahren . Friedrich, seit Eurem
Hochzeitstages,na w.r heimlich verlobt : ich meine, dann ist es zu
versichen, daß Jost auf eine Enischr.dung drärP . Auch fühle ich.
daß ich-hier im Haufe immer überflüssiger -rde.
+  Bei mir nicht, Dorothee , sagte Satow ernst.

^ Alice Franzeska duldet mich nur noch ungern ' in ihrer Röhe.
habe es m letzter Zeit zu oft gespürt. Wenn UN» die Möglich.

keil gegeben wird, zu heiraten, so scheid» ja nieine Person in
Eurem Dasein au».

Wie kannst Du so reden! Da, Vaterhau, bleibt stet, ein» Hei¬
mat sur meine Schwestern, So hoi es Vater auch ,m Testamentbestimmt.

Es ist das wenigste, was er sür uns Töchter tun konnte, da
er un« sür immer von Deinem Willen abhängig machte! ries
Dorothee bitter, denn sie wurde durch das konseguenieSchweigen
der Schwägerin, die um so gelassenerm ihrem Sessel ruhte, je er¬
regter sie selbst wurde, mehr und niehr gereizt.

Es war vielleicht von Eurem Vater nur Klugheit, daß er Euch
Töchtern nur die Rente vermachte, damit ihr vor einer Bettler.
Heirat bewahrt bleibt, sagte setzt Franzeska kalt,

Besiee, mit dem geliebten Manne Satz und Brot essen, als
um Geld und Gut Leib und Seele verlausen! ries Dorothee außersich,

Dorothee!
Salow slreckie entsetzt mit einer abwehrenden Gebärde seine

Hand gegen die Schwester au» und stellte sich wie schützend oor
Franzeska, dir ruhig, als ab Dorolhees Warle sie gar nicht de-
träfen, sagte: Wer verlangt denn so etwa» oon Dir? Wenn -in
tüchtiger Mnnn. der Dir eine standesgemäße Versorgung bieten
konnte, um Dich geworden hätte, so wäre ich vielleicht die erste
gewesen. Deinen Wunsch zu ersüllen, Aber sür eine solche Ossi,
ziersche, di- vielleicht schon, gerade weil die Mittel fehlen, die Be
sörderung zum Butaillonskommandcur auslchließt, habe Ich kein
Verständnis, Du wirs, es mir noch einmal danken, daß ich fest ge-blieben bin.

Dorothee blickte zu der Schwägerin hin, die ihr hartes Rein
io gelaslen aussprach, dann sah sie in die zornigen Augen des Bru¬
ders, dessen Hilse und Liebe sie sich durch die bösen Worte, die ihr
enisahren waren, und die doch nur die Wahrheit enthielte,,, ver-
schcrzt hatte. Sie nahm sich mit oller Krast zusammen, und hob
den Kops stal, empor, kenie Träne s-uchtete di- ernsten Augen,
deren Blick jetzt voll aus der Schwägerin ruhten.

Ich bin unserer Sache ein schlechter Anwalt gewesen, wie ich
sehe. Vielleicht wäre es doch bester gewesen, ich hätte Ribbeck
nicht daran gehindert, hier an memer Stelle zu stehen. Er er¬
wartet mich im Park , und ich werde ihn in da» Schloß rufen
lasten, um ihm ho» Resultat meincr Unlcrredung milzuieilen Du
wirst erlauben. Friedrich, daß ich ihn in Deinem Zimmer einp.
sänge? Es wird das letzte Ria, fein, daß ich Dich un, etwas bitte
Bevor ich Uber me>ne nächste Zulunst entscheide, muß ich Mil Jost
Rücksprache nehmen,

Doralhee verließ das Zimmer, ohne daß ein Wort von seiten
der Geschwister gefallen wäre, und als Friedrich Miene machte
der Schwester nachzugehen, legte Franzeska ihre Hand aus seinen
Arm und blickte ihn bcschiend an : da ließ er Doralhee in »nirie
den scheiden, '

(Fortsetzung folgt.)

„Wknit« Ir zu (fällst stnd. «erde sitz Die Hesipslast-r braulKr
tröstet- sie ihn. Da» Bürschchenheulte jedoch unbeirrt '
„Es lut doch ad» jetzt jo weh," metnie er.

Aus die unzähligen Versickierungen seiner schon ganz
Mutter, daß sie doch kein Hrstpslofter bei sich habe, hob b,r t
sein etwa» schmutziges, oerweinie, Gesichtchen, in da» die 1,-
sichtbare Spuren gewaschen hatten, und meinte halb schluäiu»»

„Aber Mutka, da kleb' doch Re Reklamemarkedruss," * 1

Heimal stol  j . „Raa , und wann »' mi' zum Kaiser ni-
täten, i ging dena nit nach Albanien — gerad jetzt was an '
tor gib,!"
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zu einer besonderen Kauf-
Gelegenheit gestalten:

Warenmengen
Qualitäten

Preiswllrdiglceit

In allen Abteilungen
grosse Posten Waren weit unter
den sonstigen regulären Preisen.
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Frühjahrs-Paletots
Ulster und Anzüge

»'£‘i v
i»naam

sind in eaonnsr Auswahl in allen modernen Farben , Formen und Preislagen eingetroffen.

Konfirmanden - n. Kommunikanten -Anzüge
. . . . . Mk. 15.- , IS - , 23 »—, 2 ®.- , 35 - , 42 .- , 48 - , 50 .-io marengo, blau and ichvarz,

ela- und zweireihig

Elegante Maas-Anfertigung
von nur «r*tklanslsen Stollen bei prima
Verarbeitung - -naUao'naoh üa.« Mk. 05 »—, 00 .—, 75 »—, 7 ®.—, 85 »—, 8 ®»—, ®3 »—

Verlangen Me bitte meine Illustrierte Preisliste.

Bruno Wandt,Wiesbaden“ÄS2»* • 56 | |
2003 . 1
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»j ner sy lrteu «achbarlchall. lenie Clnmohnerlbolt blrrn 11«at « adnlchi, bnjÄttdibm venllaen ln dem rau t brs CerI,vuminirrnehmerSchmidt
Ra1hau «ft,,fte 12 ei»

Obst-, Südfrüchte-und
Velikatessen-Geschäft

eröffnet habe.
, wtrö metz elfrlaffe» Bestreben lein, meine inerte Knndltnltans» beite,u bediene».

Ans Wunsch idgikte Rachsrage.
Hochachtunglvell

H . Porzett.

Hausbesitzer
kaufen bei mir vorteilhafter

al. TOD autwlrta.

Tapeten
Neaeste Dessins von 15 Pfg. an

Vorjährige moderne Muster
bis sor HAUte des seitherigen Preises.

Ernst Leicht
Telefon 329. Rathausstrasse 63.

Versteigerung.
Infolge Auftrag» versteigere ich am Montag , i
Ritt M . JO. vormittag « SV. Ufte anfangen»

Saale ,.Z» m « ambtlmi «“ AdolfstrabeZ, dahier, fo!;:tl

_ - . ... tan
9. Mir » M . J ». vormittag«
*aale „Zam « ambrinu « ' jsti
gebrauchte, aber gut erhallen«,Sachen al« :

2 vollft . Velten . 2 « ieiderschreinffp. « osa
»ss - l. 1 Dchrrtvltsch.'vw konG'ßM . . Stähl
Eplrgrl . vttöer , 1 f. LfrnschtffWbKM '
Gliindrr , f. Rippe «, Mostamrpf« mit
«tichraschrank. « »richte, OGchLafcht,
und Vorzeltan , « atlampsn , GaHtzrr»
Litch. ltosfer nnd ÄftTa . 1 sLrii«

bietend gegen Barzahlung
Biebrich, den 6. Mär» 1911.

h. fröhlich,

Pie massgebenden Modelle
WM»

bi Konfirmanden- und Kommanikanten-Sehntawaren
für Knaben und Mädchen sind eingetroffen . Meine erprobten Qualitäten sind beliebt und bevorzugt durch ihre Solidität
und billigen Preisen , sowie elegante Formen . Es befinden sich unter meinem Bestände Gelegenheitsposten , die ich auf
meiaer letzten Einkaufsreise beispiellos günstig erworben habe . Alle möglichen Sorten zu Mark 5 . 75 , 6 .50 , 7 .60 , 8 .50 elf . bis zu
den leinsten Goodyear -Weltstiefeln und Halbschuhen . — Ferner Herren -, Damen * und Kinder *Schuhwaren , sowie 8port - und

Tourlsten-Stlefel in grosser Auswahl zu den bekannt billigen Preisen.

Schldlliaus Sandei , Wiesbaden
Marltstrasse 22 , Telephon Nr . 1891 . — Kircbgasse 43 , Telephon Nr . 2194.
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